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stellen zu Vertreibungsverbreche n in Pole n un d in der ĆSR sowie zur Lage 
der deutsche n Bevölkerun g in der Sowjetische n Besatzungszon e im Somme r 
1945 Stellun g nehmen . 

Im übrigen ist der Inhal t des Buche s aus der erste n Auflage weitgehen d 
übernomme n worden . Hierz u kan n auf die Besprechun g in der „Zeitschrif t für 
Ostforschung " von 1977 (s. Anm . 1) verwiesen werden . 

Lemgo Han s Werne r Brach t 

Renat a Fritsch-Bournazel: Die Sowjetunion und die deutsche Teilung. Di e 
sowjetische Deutschlandpoliti k 1945—1979. Mi t eine m Vorwort von Alfred 
G r o s s e r . Westdeutsche r Verlag. Oplade n 1979. 167 S. 

Übe r die deutsch-sowjetische n Beziehunge n insbesonder e der Nachkriegszei t 
sind bereit s zahlreich e Untersuchunge n erschienen , die zumeis t von Deutsche n 
geschriebe n wurde n un d dahe r nich t imme r ganz frei sind von der jeweiligen 
politische n Einstellun g des Vfs. Ein e solche Kriti k paß t indesse n nich t auf ein e 
Neuerscheinun g in diesem Gebiet , die es schon deswegen verdient , besonder s 
genann t zu werden , weil sie aus französische r Sich t geschriebe n wurde . Di e 
Vf.in, die Slavistik, Romanistik , Geschicht e un d Politikwissenschaf t in Berlin , 
Tübinge n un d ebenso in Pari s studierte , ist als wissenschaftlich e Referenti n 
an der Fondatio n National e des Science s Politique s un d als Studiendirekto r am 
Institu t d'Etude s Politique s der Universitä t Pari s tätig . Scho n von dieser Wart e 
he r biete t die Untersuchun g ein besondere s Bild eine r Darstellun g der deutsch -
sowjetischen Nachkriegsbeziehungen , das durc h ein e bemerkenswert e Objek-
tivitä t ausgezeichne t ist. 

Die Arbeit ist im Origina l in französische r Sprach e erschienen . Ein Vorwort 
des bekannte n französische n Politologe n Alfred G r o s s e r leite t sie ein . G . be-
ginn t mi t eine m Hinwei s auf eine weiter e Abhandlun g der Vf.in: „Rapall o — 
naissanc e d'u n mythe " (Pari s 1974, deutsch e Ausgabe 1976), die gerade zu de r 
vorliegende n Arbeit der Vf.in in besondere r Beziehun g steht , wie sich imme r 
wieder , besonder s aber am Schluß , deutlic h zeigt. Wen n G . freilich meint , die 
Arbeit stellt die deutsch e Lage kurz so dar , wie ma n sie in der Bundesrepubli k 
Deutschlan d im allgemeine n nich t gern sehe, so täusch t er sich sicherlich : Di e 
objektive Darstellungsweis e der Arbeit läß t eine derartig e negative Kriti k nich t 
aufkommen , jedenfall s nich t bei eine m ebenfall s objektiven Betrachter . Zuzu -
stimme n ist ihm daher , wenn er feststellt , die Arbeit sei ebenso gründlic h wie 
differenziert . 

Di e Arbeit selbst ist in dre i Teile gegliedert : De r erste Tei l umfaß t die Zei t 
vom Zusammenbruc h des Dritte n Reiche s bis zur Pluralitä t eine s zweifachen 
Deutschlan d (1945—1955), der zweite die Strategi e der Konfrontatio n (1955— 
1968), der dritt e die Verfestigung des statu s quo (1969—1979). Di e dre i Teile sind 
in insgesamt 10 Kapite l unterteilt . 

In der Einführun g gibt die Vf.in eine Kurzübersich t übe r die gesamt e Arbeit, 
die schon die erfreulic h objektive Tenden z der Arbeit erkenne n läßt . Es gehör t 
mit zu den Kernthese n der Arbeit , die Sowjetunio n zeige eine echt e Kontinui -
tä t von Potsda m bis heut e in der Forderun g nac h der Erhaltun g des terri -
toriale n statu s quo . De m wird als Ausgangspunk t der Bundesrepubli k Deutsch -
lan d die Forderun g auf Wiedervereinigun g Deutschland s in den Grenze n von 
1937 entgegengestellt . 
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Dabei unterläuft der Vf.in freilich der Fehler, die Ostverträge entgegen der 
Feststellung des Bundesverfassungsgerichts als Gebietsverzichtsverträge auszu-
weisen, wobei sie aber zugleich betont, daß jedenfalls auch diese Verträge 
einer friedlichen Grenzveränderung nicht im Wege stünden. Sie kommt schon 
in der Einleitung zum Ergebnis, daß das unveränderte sowjetische Festhalten 
an der bestehenden Viermächte-Verantwortung für Deutsdiland ein Zeichen 
für den Wunsch der Sowjetunion sei, sich ein Mitspracherecht für den Fall zu 
sichern, daß die deutsche Frage eines Tages als Teil einer weitergreifenden 
Veränderung der politischen Szenerie in Europa erneut an Aktualität gewinnen 
könnte. 

Im ersten Kapitel geht die Vf.in dann von den Kriegszielen der Alliierten 
aus und schildert die geschichtliche Entwicklung in der Zeit bis zur Potsdamer 
Konferenz. Dabei weist sie auch darauf hin, daß es zu den Kriegszielen der 
Alliierten gehört habe, gerade die Vormaditstellung Preußens, das dodi offiziell 
bereits zu Beginn des Krieges nicht mehr bestand, zu schwächen und Preußen 
in Deutschland zu isolieren. Von daher wird die Auflösung Preußens durch das 
Gesetz Nr. 46 des Alliierten Kontrollrats vom 25. Februar 1947 erst verständlich, 
ein Aspekt, der sicherlich bisher nur unzureichend bekannt wurde. 

Die Darstellungen der unmittelbaren Nachkriegsentwicklung in Deutschland 
sind wiederum so objektiv wie nur denkbar gehalten. Dabei unterlaufen nur 
gelegentlich Fehlgriffe wie etwa, daß nach der Vertreibung der Deutschen aus 
den Ostgebieten des Deutschen Reiches „die juristischen Bestimmungen des 
Potsdamer Abkommens gegenstandslos geworden" seien: Durch Verletzung des 
Völkerrechts kann das Völkerrecht selbst niemals gegenstandslos werden. Da-
gegen wird mit Recht die Verwendung so dehnbarer Begriffe in den Nach-
kriegsverträgen wie „demokratisch", „friedfertig" und „gerecht" kritisiert, die 
Recht in der Tat wirksam nicht begründen konnten. 

Das zweite Kapitel gibt eine Übersicht über die sowjetische Besatzungspolitik, 
während das dritte die Entwicklung der deutschen Frage anschneidet: Provi-
sorische Trennung oder endgültige Teilung? Als Folge dieser Entwicklung 
nennt das vierte Kapitel das Verhältnis zwischen der Bundesrepublik Deutsch-
land und der Sowjetunion einen gescheiterten Dialog, in welchem Rahmen die 
Vf.in den deutschen Rechtsstandpunkt grundlegend, zutreffend und objektiv 
schildert. Die weitere Entwicklung des deutsch-sowjetischen Verhältnisses um-
reißt das fünfte Kapitel als hierarchisch geprägte Bindung zwischen der UdSSR 
und der DDR einerseits und im sechsten Kapitel als Deutschland an der Peri-
pherie der Entspannung andererseits, gekennzeichnet etwa durch den Begriff 
„Wandel durch Annäherung", aber in Frageform. 

Im siebenten Kapitel wird der Weg zu den Ostverträgen beschrieben, und 
im achten Kapitel werden diese analysiert. Hier sind freilich kritische Anmer-
kungen angebracht, und zwar insoweit, als die Vf.in annimmt, es sei schwer 
vorstellbar, daß nach dem Grenzabkommen der DDR mit Polen aus dem Jahre 
1950 und dem deutsch-polnischen Vertrag von 1970 ein künftiger gesamtdeut-
scher Staat diese Verträge in Frage stellen könnte. Dabei geht die Vf.in offen-
sichtlich davon aus, daß ein künftiges Deutschland in jedem Fall nur das 
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland und das der DDR, nicht aber 
auch zumindest Teile der Ostgebiete des Deutschen Reiches umfassen werde — 
eine Vorstellung, die sie jedenfalls nicht belegt und die auch keineswegs selbst-
verständlich erscheint, etwa so, wie sie die Vf.in sieht. Dagegen kritisiert die 
Vf.in zu Recht die Undeutlichkeit und die Unausgewogenheit der Ostverträge, 
die auf schlechte diplomatische Vorarbeit von deutscher Seite zurückzuführen 
sind. 
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Mit dem neunte n Kapite l beginn t die Entwicklun g der europäische n Dimen -
sione n der Normalisierung , in der die KSZ E eine tragend e Roll e spielt , währen d 
das zehnt e Kapite l eine n Ausblick auf die Sowjetunio n un d Deutschland s „dop -
pelt e Zukunft " gibt, den die Vf.in wieder mi t dem Hinwei s auf die Möglichkei t 
eine r Rapallo-Entwicklun g abschließt , die „ein große r Teil der französische n 
Zeitungen " befürchte . Sie selbst läß t es offen, ob sie sich diesen Befürchtunge n 
anschließ t ode r nicht . 

Die Schlußbetrachtun g versuch t eine Zusammenfassung , die auch wieder von 
dem die ganze Arbeit durchziehende n Bemühe n um ausgewogene Objektivitä t 
getragen wird un d die als gelungen bezeichne t werden muß . 

Ein e umfassend e Quellenverarbeitun g träg t die Untersuchun g der Vf.in un d 
gibt dem Werk eine n überzeugende n wissenschaftliche n Hintergrund , wie sie 
auch insgesamt für jeden ein überau s brauchbare s Hilfsmitte l sein kann , der 
sich bemüht , Nähere s übe r die Grundlage n der sowjetischen Nachkriegspoliti k 
gegenübe r Deutschlan d von 1945 bis 1979 zu erfahren , ohn e dabe i zu umfang -
reichere n Werken greifen zu müssen . 

Lemgo Han s Werne r Brach t 

Schrifttu m übe r das Posener Land 1961—1970. Register. I.A. der Historisch -
Landeskundliche n Kommissio n für Pose n un d das Deutschtu m in Pole n 
bearb . von Albrech t K a n n e g i e s s e r . (Wissenschaftlich e Beiträge zur 
Geschicht e un d Landeskund e Ostmitteleuropas , Nr . 113/III. ) Verlag J . G . 
Herder-Institut . Marburg/Lah n 1979. 168 S. 

De r Registerban d zum Schrifttu m übe r das Posene r Lan d 1961—1970 ist 
eine ausgesproche n fleißige Arbeit . I m Unterschie d zu der sonst übliche n 
Methode , in den Verzeichnisse n nu r Autore n un d Sachtite l un d die entspre -
chende n Nummer n bzw. Seite n anzugeben , ha t der Bearbeite r des Register s 
sich der Müh e unterzogen , bei den Autore n auße r der Numme r auch eine Kurz -
fassung des Titel s hinzuzufügen . Di e Benutze r könne n auf diese Weise leichte r 
die von ihne n gesucht e Veröffentlichun g finden . Es wird das sonst notwendig e 
Hin - un d Herblätter n vermieden . Zu bedauer n ist nur , daß sowohl im Autoren -
als auch im Personenregiste r nu r die Anfangsbuchstabe n der Vorname n ange -
geben werden . De r vollständige Vornam e könnt e weitere Hinweis e auf den 
jeweiligen Verfasser geben . 

Innerhal b der fortlaufende n Numerierun g werde n die Rezensione n mi t auf-
geführt . Es erheb t sich besonder s im Hinblic k auf Verfasser, bei dene n die An-
zah l der Buchbesprechunge n im Übergewich t ist (z. B. Bahr , Heise , Jakobczyk , 
Kosman) , die Frage , ob bei künftige n Register n nich t ein e Trennun g der 
selbständige n Arbeiten von den Rezensione n vorgenomme n werden sollte . 
Durc h den einmalige n Vermer k „Rezension " könnt e nich t nu r eine Kürzun g 
des Textes , sonder n auc h ein ruhigere s Schriftbil d erziel t werden . Währen d 
das Schrifttumsverzeichm s nac h der sog. mechanische n Wortfolge aufgebau t ist, 
wird diese bei den Sachtitel n im Registerban d nich t eingehalten . Währen d 
nac h der erstgenannte n Method e das erste Wort — abgesehen vom Artikel — 
ausschlaggeben d ist, wird im Registerban d entsprechen d den „Preußische n 
Instruktionen " das erste im Tite l vorkommend e Hauptwor t als Ordnungswor t 
gebraucht . So ist z.B . im Verzeichni s unte r Nr . 551 die Zeitschrif t „ W o j -
s k o w y przegląd historyczny " zu finden , im Registe r aber unte r „Wojskowy 
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